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Kurzinformat_ionen
Johannes Paul I1 hat iıne Botschaft das VO Maı bis des ersten Lebensjahrs oder einem spateren Zeıtpunkt

Junı in Assısı tagende Generalkapıtel der Franzıskaner getauft. Dıie Z ahl der konfirmierten Jungen und Mädchen
gerichtet. Aus der Erklärung (vgl. (Osservatore Romano, betrug 9083 403 497 Kırchlich gyEeLraut wurden insgesamt
14 89) 1St deutlich der Wılle des Papstes entnehmen, 454 Paare. Von Jeweıls hundert evangelıschen Paaren
auft die Entwicklung des Ordens korrigierend eINZUWIF- lıeßen sıch 68 kirchlich LrAauen. 94 Prozent der 1985 Ver-

ken Der apst erinnert die Franzıskaner den ıIn der storbenen evangelıschen Gemeindemitglieder wurden
Regel des Ordens versprochenen Gehorsam dem aDSs SC kirchlich bestattet. Keıne signıfıkanten Veränderungen
genüber. Dıiıe Christen würden VO  - den Franzıskanern —_ ergaben sıch auch beım Gottesdienstbesuch : Seit 1974 besu-
warten, da{fß s1e die Kırche lıebten, WI1€ Franzıskus dies chen 1m Durchschnitt der dreı „Zählsonntage” Jjeweıls

habe Dıie Menschen verlangten VO  — iıhnen eın kla- z I Miıllionen Personen die sonntäglıchen aupt-
res evangelıumsgemäßes Zeugn1s „Miıt demselben ach- und Kındergottesdienste, also rund Prozent der Kır-
druck ermahne ich Euch, einer autmerksamen Überar- chenmitglieder. Weiıterhin angehalten hat auch 1ImM Jahr
beitung al der Theorien und der Praxıs kommen, die 1983 der Anstıeg der Teilnehmerzahlen be] den Weih-
sıch als Hındernisse be] der Erfüllung dieser Erwartungen nachtsgottesdiensten. An den Christmetten und -VESPETIN
erwıesen haben, un alles In Gang SELIZEN, W as ZUr vol- Dezember 1983 nahmenz 78 Prozent der Van-

len Verwirklichung der Pflichten beıträgt, die Eurer be- gyelıschen Wohnbevölkerung teıl. Im Vergleıch zZzu Jahr
sonderen Lebenstorm eıgen sınd.“ Der Orden solle K9/S: A4aUS dem erstmals vergleichbare Zahlen vorlhegen,
gleichfalls die auch Jurıstische Eıgenart jeder Ordensge- hat sıch die Besucherzahl der Weıhnachtsgottesdienste hıs
meıinschaft verwırklıchen und festigen, die darın bestehe, 983 rund A Prozent erhöht. Zugenommen hat auch
da{fß S1€e iıne stabiıle Lebensform darstelle und keıine ECWEe- 1983 die Zahl der Abendmahlsteilnehmer: ach der Stati-
SUunNg, die sıch für NECUE Optionen offenhalte, die ständıg stiık haben insgesamt D Miıllıonen evangelısche Chrıisten

diıe Stelle der anderen treten, ıIn eıner nıcht endenden Abendmahlsteijern teiılgenommen, LWA 000 mehr als
Suche nach eıner eıgenen Identität, als hätte INa  — diese 1Im Jahr UVO In den Kiırchengemeinden 1mM Be-
noch Sar nıcht gefunden. Dıie Vielzahl NEUETET Auslegun- reich der EKD yab 1983 insgesamt 125 000 Gemeinde-
gCNn der Regel bringe dıe Getahr MmMIt sıch, da{fß INa  —_ dıe kreıise miıt durchschnittlich Z Miıllıonen Teilnehmern.
Stelle des Textes der Regel selne eıgene Interpretation Darunter tallen Kınder- und Jugendkreıse, Altenkreise
Z  9 wenı1gstens jedoch die Eintachheit un Reinheit, WI1€ Kirchenchöre und Sınggruppen.
miıt der der heilıge Franzıskus S$1e geschriıeben habe, VCI-

unkele. Aufßerdem mUÜsse INa  — vermeıden, da{fß das Wort
Brüderlichkeit zweıdeutige Bedeutungen erhalte, die nıcht ber die Probleme des Dialogs zwischen römisch-katholi-
dıe Gerechtigkeıit schützten, sondern dıe Unabhängigkeit scher und orthodoxer Kirche sprach Erzbischof Stylıanos
beförderten und adurch einer Krıse der Autorıitat be1- Harkıanakıis W5 Sydney, Ko-Vorsitzender der oftiziellen
trügen, die ımmer auch ıne Krise des Gehorsams se1l Das Dialog-Kommission beider Kirchen kürzlich auf Fınladung
Versprechen der Armut solle sıch nıcht in Erklärungen ZUuUr des Stiftungstonds Pro ÖOrıiente in 1en. Dabe! hob der Prı-
Verteidigung der Armen erschöpfen, sondern mUusse LAatL- I1 der griechısch-orthodoxen Kırche ın Australıen und
sächlich gyelebt werden. Damlıt die personellen WI1E sachlıi- Theologe der Universıtät Salonıkı einıge für das Ethos
chen Entscheidungen des Kapıtels möglıchst weıtgehend eınes solchen Dıialogs grundlegende Prinzıpijen hervor.
1n diesem Sınne ausfielen, nehme als seın Delegat der Se- Dazu zählten die Reue über dıe geschichtlich bedingte
kretär der Ordenskongregatıion, Viıncenzo Fagıiolo daran Entiremdung, die Dankbarkeit für die eıgene Rechtgläu-
teıl. bıgkeıt, 1ıne VO bloßer Toleranz ohl unterschei-

dende Geduld und die Ehrfurcht VOT der Beharrlichkeit
des Dıalogpartners 1m eigenen Glauben SOWI1e das Ver-

Die EKD hat die Zahlen über dıe Entwicklung des kirchli- trauen 1INns Gebet ach den gescheıterten Gesprächsver-
chen Lebens Jahr 1983 vorgelegt. Demnach verringerte suchen der Vergangenheıt müßten, Stylıanos, dıe
sıch die Gesamtzahl der Kirchenmitglieder In den s1eb- Voraussetzungen tfür den Dıalog gleichberechtigter Anl
zehn Landeskirchen 1mM Jahr 9083 0,8 Prozent auf 255 NCT 1C  e gesucht werden. Dabe!1 habe die römisch-katholi-
Mıiılliıonen. Es 006 Kiırchenaustritte verzeıch- sche Kırche durch iıhre einheıtliıche Struktur eiınen Oorganı-
NCN, damıt 1STt die Zahl der jJährliıchen Austrıtte auf z satorıschen, die orthodoxe Kırche durch den unverändert
die Hälfte der Zahl VO  = 19/4 gesunken. Wıe 1n den etzten erhaltenen Glauben jedoch eınen moralischen Vorteıl.
Jahren hat sıch dıe Z ahl der Aufnahmen, [bertritte und Obwohl das Gespräch nıcht ohne Rücksicht auf die Ver-
Wıiederaufnahmen ıIn dıe evangelısche Kırche erhöht. 1983 gangenheıt geführt werden könnte, dürte diese nıcht über
wurden Personen aufgenommen oder wıederauf- die Gegenwart gestellt werden. Viele Gesten Wıl-
DE  m Getauft wurden 1m Berichtsjahr insgesamt ens selen In den etrtzten Jahren 1m „Dıialog der Liebe“ g-
2238311 Kinder. ach WI1€ VOT werden der Statıistik worden der Spıtze dıe Aufhebung der
tolge nahezu alle Kınder evangelıscher Eltern während Exkommunikatıon trotzdem hätten beıde Seıten hre
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spezıfısche Verantwortung wen1g wahrgenommen. In bischofs Joseph Mercıeca ıIn Rom stattfand, wurde ın einem
der orthodoxen Kırche sSe1 das Kırchenvolk NUu mangel- Kommuni1que€ bekanntgegeben, daß die VO maltesischen
haft über die Zielsetzungen des Dıalogs aufgeklärt WOT- Staat verlangte Schulgeldfreiheıit 1ın den kiırchlichen Miıt-
den, teilweıse VO Laıen beeinflußte Abırrungen der telschulen „schrittweıise“ eingeführt werde. Außerdem
orthodoxen Theologie und voreılıge Freundlichkeiten habe INa  — sıch über die Krıterien ZU  — Zulassung der Schü-
einzelner Kırchentührer gegenüber Rom belasteten die ler diesen Schulen geein1gt. Eıne gemischte Kommis-
Beziehungen. Andererseıts hätte dıe römisch-katholische S10N sol] andere das Verhältnis VO  — Staat und Kırche
Kırche den Bıtten der Orthodoxie für die unler- betreftende Fragen erOrtern. Dabei geht offenbar VO

ten Kırchen Bischöfe un: für dıe Dıalog-Kommission allem die kırchlichen Güter, die dıe Regierung VCOI-

unlerte Miıtgliıeder ETNANNT, dıe getrennten Verhandlun- sucht hatte beschlagnahmen, WAas ihr jedoch VO  — einem
SCH des Vatıkans miıt autokephalen Einzelkirchen be1i- Gericht UunNntersagt worden WAar (vgl Januar LO85;
spielsweıse über die rage der Interkommunion und 43—46 Schliefßlich wırd VO  a beıden Seıten als nützlıch
1ne ZEWISSE Doppelgeleisigkeit 1ın den Außerungen un bezeıichnet, dafß der Vatıkan bald wıeder eınen Nuntıus
den Inıtıatıven VO  —_ Papst Johannes Paul 11 In der Oku- nach Malta entsendet. Obwohl der Vatıkan mıt Malta
IMENE beispielsweise die Veröffentlichung der kritischen volle dıplomatische Beziehungen unterhält, I1St auft der
Beurteijlung der ökumenischen Thesen VO Rahner-Fries Miıttelmeerinsel selt 978 NUr über einen Geschäftsträger
1m offiziellen „UOsservatore Romano“ erschwerten das vertreten Pater Joseph Borg, Pressebeauftragter der Erzdi-
gleichberechtigte Gespräch erheblich. Weder der „Hoch- Ozese Malta, gab inzwischen bekannt, die Eınıgung Ver-

mMutL der Machrt“ der Katholiken, noch der „Hochmut der bıete der Kırche nach eıner Übergangsphase bıs 1988 die
Wahrheit“ der Orthodoxen, sondern 11U  _ die (Gemelnsam- Erhebung VO  Z Schulgeld, ihr jedoch das Abhalten
eıt iıhres trinıtarıschen Glaubens könnten eıner mMmÖg- VO allgemeınen Kollekten für 7wecke der Erziehung.
lıchen Wıedervereinigung der beiden Kırchen führen, Die Regjerung habe sıch außerdem bereıterklärt, ZU

betonte Erzbischof Stylıanos. Unterhalt der Schulen eiınen Beıtrag leisten, auf
diese Weıse miıtzuhelten, dıe tehlenden Einnahmen 4US-

zugleichen. Schüler, die auf kırchliche Schulen wechseln
Im Streıit die katholischen Schulen Maltas ist ZWI- wollen, sollen VO 9088 ine Prüfung ablegen. ach
schen dem Vatıiıkan und der Regierung einer FEiniıgung Ansıcht VO  i Pater Borg sınd Identität und Unabhängıg-
gekommen. ach eiınem Gespräch zwıschen dem stellver- keıt der katholischen Schulen Maltas ennoch gewahrt.
tretenden Mınısterpräsiıdenten Maltas, (Juzı (Lassar, und Erzbischof Mercıeca habe VO  — der Eınıgung ZESARLT, S1e
dem „Außenminister“ des Vatıkans, Erzbischof Achille schaffe 1ne „Atmosphäre der Zusammenarbeıt beıder-
Sılvestrini, das In Gegenwart des maltesıschen Erz- seıtıgem Vorteıl“ (NC News, 85)

Bucher
FRANZ FURGER Ethik der Lebensbereiche. Entsche1- bensbereich handeln: Furger skızzlert Jeweıls mIıt knappen
dungshilfen. Verlag Herder Freiburg Basel Wıen 985 Strichen das Jeweılıge Problemfteld, nn dıe ethischen
Z I4 ,— Prinzıpien uUun: VWerte, die dabei 1mM Spıel sınd und umreılt

VO  e daher den Entscheidungsspielraum für das Handeln
Es o1bt etlıche AA dafür, da{fß sıch ın der Moral- des einzelnen ın selıner onkreten Sıtuation, ohne einfach
theologie das Schwergewicht VO der Grundsatz- und Normen dekretieren. Be1 der Fülle der angesprochenen
Methodendiskussion wıeder stärker auf die onkreten Eınzelfragen 1St unvermeıdlich, daß manche Themen
ethischen Problemftelder verlagern begıinnt. Das Buch 1U angerıssen werden können. Allerdings ISt hervorzuhe-
des Luzerner Moraltheologen verdıient schon VO  Z daher ben, da{ß neben In der Offentlichkeit bzw der inner-
Beachtung, versucht Furger doch, 1n komprimıierter Form kırchlichen Dıskussion besonders umstrıttenen oder aktu-
alle wichtigen Bereiche eıner „spezıellen” Moraltheologie ellen Themen WI1€e Euthanasıe, Schwangerschaftsabbruch

behandeln. Er häalt sıch Ur Sanz urz mIıt grundsätzlı- uUuUSWw auch Problemtelder einbezogen sınd, die oft eher 1m
chen Vorüberlegungen ZU Status und der Begründung Hıntergrund leiben (vgl 3 das Kapıtel über Wahrhaf-
eiıner christlichen Ethik auf, wobei sıttlıche Normen als tigkeıt als Grundlage menschlicher Kommunikatıion). Ins-
„der eıgenen Klärung dienliche und auch exıistentiell SESAML lıegt der Wert des Buchs VOT allem darın, daß In
entlastende Entscheidungshilfen“ bestimmt. Auf diesen einem systematisch angelegten Durchgang dıe ethıschen
Grundtenor sınd alle Kapıtel des Buchs gestimmt, die Herausforderungen und Impliıkationen der verschiedenen
nächst VO indıvıduellen, dann VO personal-mitmensch- Lebensvollzüge un -bereiche sıchtbar macht und hılfrei-
lıchen und schliefßlich VO sozlalgesellschaftlıchen e che Hınweıise für hre Bewältigung xıbt


